
Die Artenvielfalt der Heimatregion bewahren
Landschaftspflegeverband zieht eine ausgesprochen positive Jahresbilanz für 2018

Landkreis . Die lobenden Worte
kamen hörbar aus Überzeugung
und freuten daher die Mitglieder
des Landschaftspflegeverbandes
(LPV) Landshut und seinen Vorsit-
zenden Landrat Peter Dreier beson-
ders: Was werde da wohl wieder für
ein Stück unnötiger Bürokratie ge-
schaffen, habe er bei Gründung des
LPV gedacht, bekannte Gerzens
Bürgermeister Maximilian Graf von
Montgelas. Aber er sei eines Besse-
ren belehrt worden, es sei von einer
vergleichsweise kleinen Mannschaft
enorm viel geleistet worden für Na-
tur, Tier- und Pflanzenwelt und da-
mit für die Heimat und die Men-
schen. „Weiter so“, appellierte er an
Mitarbeiter und Mitglieder des LPV.

Was alles vom LPV im vergange-
nen Jahr bewerkstelligt worden und
was konkret geplant ist, das stand
im Mittelpunkt der Mitgliederver-
sammlung im Landratsamt. Der
LPV, zu dem sich Landkreis und
Stadt Landshut, 29 Landkreis-Ge-
meinden, 16 Verbände sowie Privat-
personen zusammengeschlossen ha-
ben, hat es über ein vielfältiges Ar-
beitsprogramm hinaus heuer ge-
schafft, zwei „naturschutzfachlich
äußerst wertvolle Flächen“ zu er-
werben, wie LPV-Geschäftsführer
Tobias Lermer und sein Stellvertre-
ter Helmut Naneder darlegten.

„Unbedingt erhaltenswert“
Bei diesen Flächen handelt es sich

zum einen um ein Areal mit einer
Kette von verlandeten Fischweihern
auf dem Gebiet der Stadt Rotten-
burg. Das Grundstück sei vollstän-
dig als Biotop kartiert, erläuterte

Naneder. Drei weitgehend verlan-
dete Teiche in Kombination mit
Röhricht und seltener, schützens-
werter Nasswiesen-Vegetation bil-
deten einen in der Zivilisations-
landschaft selten gewordenen, na-
turnahen Lebensraum, der „unbe-
dingt erhaltenswert“ sei.

Ein Naturparadies
Dieses Areal gelte es nun für sel-

tene Arten durch „gezielte biotop-
gestaltende Maßnahmen“ weiter
aufzuwerten. Selten gewordene
Amphibien und Vögel wie Laub-
frosch und Blaukehlchen seien zwei
von vielen „Zielarten“, die die Na-
turschützer dabei besonders im
Auge haben. Dazu werden bereits
2019 Teilbereiche durch den LPV
abgeflacht, standortfremde Gehölze
entfernt und kleinflächige Laichge-
wässer angelegt. Der Flächenkauf
wurde zu 90 Prozent von der Regie-

rung aus Mitteln des Bayerischen
Biodiversitäts-Programms geför-
dert. Auch an der Kleinen Laber, in
der Gemeinde Neufahrn in einem
Bereich, der bei Hochwasser über-
schwemmt wird, hat der LPV eine
Fläche für Zwecke des Naturschut-
zes und der Landschaftspflege er-
worben. Die Maßnahme wird als
GAK-Projekt (Gemeinschaftsauf-
gabe Agrarstruktur und Küsten-
schutz) ebenfalls von der Regierung
von Niederbayern im gleichen Um-
fang gefördert. Auch dieses Areal
werde nach umfassenden Biotop-
Gestaltungsmaßnahmen durch den
LPV in ein Naturparadies mit ar-
ten- und blütenreichen Feuchtwie-
sen verwandelt mit Laichgewässern
für seltene heimische Arten. Von
dem so entstehenden Reichtum an
Blütenpflanzen durch entsprechen-
de Aussaaten profitierten Bienen,
Schmetterlinge und viele andere In-
sekten. Man könne davon ausgehen,

dass auch der im Tal der Kleinen
Laber noch vorkommende Kiebitz
sich hier ansiedelt. Und auch für
den seit 2017 wieder in Neufahrn
brütenden Weißstorch könne das
Areal „als ideale Nahrungsgrundla-
ge“ von großem Nutzen sein und die
Aufzucht seiner Jungen sichern, un-
terstrich Lermer.

Kerngeschäft des Verbands
Lermer und Naneder zogen auch

eine rundum positive Bilanz des
„Kerngeschäfts des LPV“, der zahl-
reichen Pflege- und Biotopgestal-
tungs-Maßnahmen, die sie mit vie-
len Fotos illustrierten. Über das
Förderprogramm Landschaftsricht-
linien wurden über 20 Anträge um-
gesetzt; zudem wurden in Stadt und
Landkreis über 70 Kleinmaßnah-
men ausgeführt.
Landsmann, den Jagdverband vor-
stellen wird.
Mehr dazu unter
www.idowa.plus

Bei der Mitgliederversammlung des Landschaftspflegeverbandes: (v.l.) stellvertretender LPV-Geschäftsführer Helmut
Naneder, LPV-Geschäftsführer Tobias Lermer, LPV-Vorsitzender Landrat Peter Dreier, Oberbürgermeister Alexander
Putz, der neue Gebietsbetreuer für das Wiesenbrütergebiet, Adrian Wimmer, und LPV-Mitarbeiterin Elisabeth Heilmeier.



Durch personelle Verstärkung wird der LPV künftig noch mehr Maßnahmen 
durchführen können: In diesem Jahr ist Helmut Naneder von der Unteren 
Naturschutzbehörde in Vollzeit zum LPV gewechselt. Dank Naneders umfassender, 
jahrzehntelanger Erfahrung in der Landschaftspflege und im Naturschutz bedeute 
dieser Wechsel "einen großen Glücksfall" für den LPV, resümierte Landrat Peter 
Dreier. Eine personelle Veränderung gab es auch beim Gebietsbetreuer für das 
Wiesenbrütergebiet im Isarmoos. Der langjährige Betreuer Alexander Scholz, dessen 
"außerordentliches Engagement" von der LPV-Vorstandschaft ausdrücklich 
hervorgehoben wurde, will sich künftig wieder voll seinem Planungsbüro widmen. 
Als seinen Nachfolger stellte Landrat Dreier den Landschaftsplaner und -Ökologen 
Adrian Wimmer vor. Mit seinen früheren Tätigkeiten für die Regierungen von 
Oberund 
von Niederbayern bringe er die besten Voraussetzungen für die Tätigkeit beim 
LPV mit. Neufahrns Bürgermeister Peter Forstner attestierte in seiner Eigenschaft als 
LPV-Kassenprüfer dem Verband für das abgelaufene Geschäftsjahr eine tadellose 
Kontoführung. Landrat Dreier und LPV-Geschäftsführer Lermer stellten 
anschließend in einer Präsentation den LPV-Haushalt für das Jahr 2019 vor, der von 
den Mitgliedern einstimmig beschlossen worden ist. Der Etat umfasst rund 826 000 
Euro an Ausgaben, wovon 585 000 Euro auf Maßnahmen des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege entfallen. 
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